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erschienenen geologischen und paläontologischen Arbeiten über das Ton ihm 
durchforschte Gebiet. W eiter (Seite 57 —  99) schliesst sich eine skizzirte 
geologische Beschreibung desselben mit einer Uebcrsichtskarte zur vorläufigen 
Orientirung an, während die detaillirtere Schilderung der geologischen Ver­
hältnisse den Schluss des ganzen W erkes bilden wird. Den grbsten Theil 
des Inhalts des Bandes endlich (Seite 100 bis 935) bilden die paläontologischen 
Untersuchungen über die Trilobiten, von denen Herr B a r r a n d e  252 verschie­
dene Arten beschreibt. Ihre Abbildungen füllen 49 Tafeln des dem W erke bei­
gegebenen Atlas, dessen sorgfältige, treffliche Ausführung nichts zu wünschen 
übrig lässt.

Die folgenden zwei Bände sollen die Beschreibungen und Abbildungen der 
anderen silurischen Fossilien aus Böhmen liefern. Es sind ungefähr 30 Cytheri- 
niden, 4  andere Crustaceen, 280 Cephalopoden, 30 Pteropoden, ISO Gastero- 
poden, 200 Brachiopoden, 150 Acephalen, 28 Bryozoen, 30 Echinodermen und 
60 Polypen, also im Ganzen bei 1200 verschiedene Species, während bis zum 
Jahre 1840 , von welcher Zeit angefangen Herr B a r r a n d e  seine Nachfor­
schungen mit grösserm Nachdrucke betrieb, nicht mehr als 22 Arten beschrieben 
worden waren.

Herr Otto Freih. v. H i n g e n a u ,  k. k. Bergrath und Professor, zeigte einige 
K arten, auf welchen die Steinbrüche in Mähren, so weit sie bisher erhoben 
worden sind, eingezeichnet erscheinen.

Der W erner-V erein zur geologischen Durchforschung von Mähren und 
Schlesien hat nämlich in Anbetracht, dass einerseits die im Lande vorhandenen 
Steinbrüche einen ganz vorzüglichen Anhaltspunct für die Erhebung geognosti- 
scher Daten gew ähren, andrerseits aber eine Statistik der Steinbrüche auch von 
allgemein praktischem, technischem sowohl, als administrativem Nutzen sein 
könne, im Wege der k. k. Baubehörden mit Ermächtigung des k. k. Handels­
ministeriums versucht, ein Verzeichniss der in diesen Ländern gegenwärtig in 
Betrieb stehenden Steinbrüche zu erhalten, um selbe in ausführliche Karten 
eintragen und seiner Zeit mit geognostischen Bemerkungen erläutert, zusammen­
stellen zu können. Es liegen gegenwärtig die Strassenkarten der Bezirkshaupt- 
mannschaften Brünn, Trübau, Boskowitz, Auspitz, Iglau, Datschitz, Neustadtl und 
Znaim aus dem Brunner Kreisregierungsbezirke und eine Generalkarte des ganzen 
Olmützer Kreisregierungsbezirkes vor, in welchen eine namhafte Anzahl von 
Steinbrüchen eingetragen sind, deren Erhebung und Einzeichnung man der 
freundlichen Unterstützung der betreffenden k. k. Bezirks-Baubehörden verdankt. 
Da jedoch noch die Bezirke Gaya, W ischau, Nikolsburg und Kromau fehlen, so 
konnte im laufenden Jahre eine Zusammenstellung für ganz Mähren noch nicht 
bewerkstelligt werden. Es dürfte jedoch nicht überflüssig sein, je tz t schon Einiges 
über das bereits Vorhandene mitzutheilen, theils um Rechenschaft über die freund­
lichst eingesendeten Materialien zu geben, theils um auf öffentlichem und Privat­
wege allfällige Ergänzungen, wo solche nöthig sein sollten, zu veranlassen, weil 
in solcher W eise die künftige Vollständigkeit einer Totalzusammenstellung wesent­
lich erleichtert würde.

Herr M. V. L i p o i d  legte die geologische Karte des österreichischen u n d ' 
steiermärkischen Salzkammergutes vor, welche er auf Grundlage der mit Herrn 
Heinrich P r i n z i n g e r  im Sommer des verflossenen Jahres vorgenommenen 
geologischen Begehung desselben verfasst hatte. Den bei weitem grössten Theil 
der Salzkammergüter nehmen die Alpenkalksteine ein. Die Hebungen und 
Störungen, welche die Kalksteingebirge in diesem Terrain erlitten haben, sind 
viel zahlreicher, als in den Salzburger Kalkalpcn, daher auch die Sonderung
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